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um 1500 / 1. Hälfte 16. Jh. datiert werden. Damit wäre diese Landschaftsdarstellung
das bisher älteste chinesische Bild in der kleinen Sammlung chinesischer Malerei
und bildet eine sehr willkommene Ergänzung des Vorhandenen. Dies gilt auch für
die kleine Trinkschale aus innen vergoldeter und außen versilberter Bronze in Form
einer Melonenhälfte, die innen mit gravierten Ranken und Blütenmotiven ge
schmückt ist und aus der Liao-Zeit (907-1125) stammt.
Die Japan-Sammlungen wurden durch den Ankauf von vier Malereien erweitert,
drei Fächerblättern aus der 2. Hälfte des 16. Jh. aus einer deutschen Privatsammlung
mit Mitteln der Museums-Stiftung (s. Abb., OA 25.271c L) und aus Eigenmitteln eine
Hängerolle von OkamotoToyohiko (1773-1845), einem Mitglied der Literaten-Ma-
lerei (bunjin-go), mit der Darstellung des Gespenstes einer jung verstorbenen Frau,
das aus ihrem Grab aufsteigt. Die Gruppe der Malerei wurde ergänzt durch die Stif
tung von drei weiteren Hängerollen mit Malereien und einem als Hängerolle mon
tierten buddhistischen, handkolorierten Holzschnitt von Kanö Hironobu (7-1730)
mit der Darstellung der Geburt des historischen Buddha Shakyamuni. Zwei der drei
Malereien, eine Landschaft mit einer Teegesellschaft (s. Abb.. OA 25.287) und eine
Art Stilleben mit den Teegerätschaften, die man zur Zubereitung des aufgebrühten
Tees (Japan, sencha) benötigt, beide in Tusche und leichten Farben auf Papier, stam
 men von Aoki Mokubei (1767-1833), das Bild mit den Teegeräten ist in das Jahr 1814

datiert. Die dritte Hängerolle aus dem 18. Jh. ist
im Stil der volkstümlichen Genre-Malerei des

Ukiyo-e in Farben und etwas Gold auf Papier
ausgeführt und zeigt eine Kurtisane mit ihrer
Dienerin und einen auf einer Laute über das

Wasser gleitenden chinesisch gekleideten Mann.
Ein Farbholzschnitt von Ichiyüsai Kuniyoshi
(1797-1861) und vier Karpfenbanner aus bemal
tem Baumwollstoff für das Knabenfest am 5.

Mai beschließen die japanischen Stiftungen.
Zum Abschluss sollen noch die vier gespendeten
koreanischen Objekte erwähnt werden, zwei
frühe Seladon-Steinzeuge mit in weiß und grau
eingelegtem Pflanzendekor (sanggöm-Technik)
aus der Koryö-Zeit (12. Jh.), eine große Schale
und eine kleine Schale auf einem Stand mit Blü

tenrand, ein würfelförmiger Wassertropfer zum
Anreiben von Tusche aus Blauweiß-Porzellan

 aus dem 19. Jh. und eine oktogonale Schwarz
lackdose mit einem eingelegten Dekor aus Perl
mutter der Haliotisschnecke mit einem Pfauen

paar zwischen Felsen und blühenden Strauch
päonien aus dem Jahr 2003.
Wie immer möchten wir allen Spendern an die
ser Stelle nochmals für ihre wertvollen Stiftun

 gen herzlich danken.
Klaus J. Brandt

Berglandschaft mit einer Teegesellschaft
an einem Wasserfall
Hängerolle, Tusche und leichte Farben auf Pa
pier, Maße: 108,6 x 29,1 cm. Japan, Aoki Moku
bei (1767-1833), vermutlich Anfang 18. Jh.
Inv.-Nr. OA 25.287 (Stiftung)


